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Kurzberichte 	 Veränderung der Bearbeitbarkeit von 
Hirschgeweih durch Lagerung in Wasser 

Die Rubrik „Kurzberichte" wurde auf 
Wunsch der EXAR-Mitglieder eingeführt, 
um auch kleine Informationen und Zwi-
schenstände im Experimentverlauf, die 
(noch) nicht ausreichend für einen regulären 
Bilanzbeitrag sind, veröffentlichen zu kön-
nen. Der Vorstand bittet alle Experimenta-
toren, sich an dieser Rubrik zu beteiligen. 
Hier können Informationen ausgetauscht, 
aber auch Fragen gestellt werden. Der Text 
sollte 1500 Zeichen nicht überschreiten, 
maximal ein Bild kann beigestellt werden. 

Magerung frühdeutscher Keramik, 
insbesondere Kugeltöpfe 

Anhand von Vergleichen frühdeutscher 
Kugeltopfscherben mit besonders ange-
fertigten sehr zahlreichen Musterscherben 
zeichnet sich ab, dass die Magerung der 
entwickelten frühdeutschen Kochgefäße 
40% vol. der gesamten Arbeitsmasse aus-
gemacht hat und aus 2 Teilen Sand oder 
Feinsand und 3 Teilen fettem Ton zusam-
mengemischt war; dieses Gemisch ist mä-
ßig hart gebrannt worden, dann mittelfein 
bis sehr fein zerstoßen und in dieser Form 
als Magerungszuschlag verwendet wor-
den. 

Arbeitsgruppe Töpfer im Museumsdorf 
Düppel / Berlin 
Gunter Böttcher 
Borkumer Str.46 
D -14199 Berlin  

Hirschgeweih zählt seit der Steinzeit zu 
den wichtigen Rohmaterialen. Das organi-
sche Material zeichnet sich vor allem durch 
zähe Härte aus, die Geräte aus Hirschge-
weih erstaunlich widerstandfähig machen, 
anderseits aber auch hohe Anforderungen 
an die Werkzeuge stellen, mit denen es be-
arbeitet wird. Die Lagerung in Wasser wird 
gemeinhin als Möglichkeit betrachtet, die 
Kompaktaschicht aufzuweichen. 
Im vorliegenden Fall wurde der schädel-
nahe Abschnitt einer Hirschgeweihstange 
etwa 10 Monate lang in einem Wasserbe-
hälter ohne Wasseraustausch gelagert. 
Wider Erwarten wies die Kompakta nach 
wie vor eine Härte auf, die die Bearbeitung 
mittels Bronzebeil und Knochenmeißel 
stark erschwerte. In beiden Fällen zeigten 
sich nach wenigen Schlägen Beschädi-
gungen der Schneide durch Verbiegen 
bzw. Aussplitterung. Die Herstellung einer 
bronzezeitlichen Geweihaxt mit den für 
diese Zeit nachgewiesenen Werkzeugen 
(Bronzebeil zur Bearbeitung der Oberflä-
che, Knochenmeissel zur Ausarbeitung 
des Schaftloches) wäre nur mit intensiven 
Nacharbeitungen der Schneiden möglich 
gewesen. 

Thomas Lessig-Weller M.A. 
Annenkirchplatz 4 
D - 31188 Holle 
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